
845 .

durch Bibelworte, Erzählungen, edıchte ergiebig dienen, daß
S1e förmlich Cc1116 Beispielsammlung ersetizen.

Lınz Aateche Bayr.
22) Kuchologium sacerdotale SLVe Preces a.d sacerdotum

collectae dıspositae sacerdote quodam dioecesis Rotten-
burgensı1s Kottenburg 1926, adersche Verlagsbuch-

‚.handlung.
Ein hübsches, reiches und praktisches Priestergebetbuch das kaum

eLwas Verm1SsenNn äßt W as INna miıt ec. e1inNnem olchen HC SUC.
hner ist des en gelegentlich etiwas viel geschehen SO ınden WILr

siıeben verschiedene Weisen, Vorbereitung und Danksagung Del der
eiligen Messe machen, und Sar 13 Lıtaneilen Die Gebete Sind ölßten-
e1ls den OiLITIZ1ellen Büchern der Kıirche den Schriften VOoO  —_ eiligen
der sonst. ewährten geistlichen Schriftstellern entnommen, eiztiere SoOweılt
bekannt regelmäßi verzeichnet

Kinige Kleinigkeiten LUr 1116 zweıte Auflage Der ymnus „JEesSu,
duleis memorlıla “ stammt NC VO eiligen ernhar Beim (‚ebete SI
eg0“ WAare CIM Kreuzbild wünschenswert. bel den ymnen, die jetz nıcht
mehr Breviere stehen, dürfte den priesterlichen eier sicher die Quelle
interessieren. DIie Übung, sich VOTLT em Schlafengehen mıiıt dem aumen
die NT uchstaben auft Cie Stirn ZU schreiben, während inan ein
angegebenes Stoßgebetlein unl bewahrun VOL plötzlichen ode 11
der un eie WwWITrd 1ın Breiten als etwas eltsam empfunden
werden Eın andächtiges kKreuzzeichen un Weihwasser WIeE 6N die alte
S1 hat wıird den meisten MVMiıtbrüdern mehr

ST Pökten Spiritual Dr Kudol} Pfingstner (©)
23) Hilisbuch 1ur Kxerzitlen. Zum Gebrauc der bayrıschen

TNATaFranzıskanerprovinz. Herausgegeben VON Dr
Schlund Als Manuskrıpt gedruc ünchen,
Dr Hranz Pfeiıffer-Verlag.

Die Reierate Exerzitienkurses ür FHranziskanerpatres werden
hier eboten Von dem ersten dem theoretischen el des Buches,. de1
die WeIl schon Irüher erschıenenen Monographien „Kxerzitien und Eixer-
zit1ienbewegung“ VO Dr E Schlund I nd „Franzıskus und
nNatlus vergleichende Studie VON P E ohı I M hier
vollinhaltlich wledergibt, wIird hier abgesehen.

Die verschiedenen Keferenten werfen der KReihe nach die praktischen
Fragen auf. mı1t denen sıch der Kxerzitienleiter belı Standesexerzitien
fÜür Männer, Jünglinge, Priester, Frauen und ütter, Jungirauen und
Klosterfrauen auselinanderzusetzen hat nd geben be1 iıhrer bBeantwortung
SO brauc  are inke, dalß uch der Anfänger, S1Ie ea  e bel
ein1gem Fleiß Ce1INen wenigstens mıttelmäßigen Krfolg erzielen WITrd. Von
welch gesunder Auffassung diese Anleitungen eiragen SINd, mögen die
Leitsätze für Männerexerzitien zeigen, cdiıe jeder L.xerzitienleiter AUS Se1IiNer
Praxis ais durchaus richtig und zweckentsprechend unterschreiben wırd

Wegen de1ı dominlerenden Stellung des Mannes und Se11N€ES mehr bestän-
r  en Charakters übertreffen Männerexerzitien Al bBedeutung weıtlaus
die Tür Frauen und Jungfrauen an sollte den Ausdruck „Männerexer-
ziLien 1U anwenden, WeNn die Teilnehmer wenıgstens drei Lage sich
möglichst 9Oanz VON ihren Berufsgeschäften zurückziehen und unter ill-
schweigen mıt (rebet und Betrachtung verbringen können, nıcht Der wenn
6S sıch CIN19ge relig1öse Vorträge handelt uch en Männern sollen
cie Exerzit en 1icht epredigt sondern soll ihnen der AT


